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Folie 109. Februar 2009PowerPoint-Folienmaster für das neue Corporate Design der Landesregierung Rheinland-Pfalz

Düngerecht 2020

Wie geht es weiter?

Dr. Friedhelm Fritsch, Agrar-Bildungstage-Montabaur , 20. November 2019

Düngemittelverordnung 2012
Zulassung, Inverkehrbringung und 
Kennzeichnung von Düngemitteln
Toleranzen bei Nährstoffgehalten
Anlage: Düngemitteltypen

Düngeverordnung 1996  2006  2017
Gute fachliche Praxis 
bei der Anwendung von Düngemitteln,
Aufzeichnungspflichten, Obergrenzen für N,
Verbotszeiträume für N-haltige Dünger,
Einarbeitungsgebote etc.

Verordnung über das 
Inverkehrbringen und Befördern 
von Wirtschaftsdüngern 2010
Aufzeichnungs- und Meldepflichten 

Stoffstrombilanzverordnung 2018
Aufzeichnungspflichten

Düngerecht in Deutschland
Düngegesetz 2017
Zweck: Sicherstellung der Nährstoffversorgung, Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit, Gefahrenabwendung bei der Düngung, nachhaltiger 
Umgang mit Nährstoffen
Anwendung, Inverkehrbringen, Kennzeichnung,Überwachung von Düngemitteln

Landes-
düngeverordnungen
2019
Auflagen in nitrat-
gefährdeten GWK 
und phosphat-
gefährdeten OWK



10.12.2019

2

3

Landwirtschaft in RP: Spitzenreiter

10.12.2019

Dauerkulturen (Reben)

Sommergerste (Braugerste)
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Landwirtschaft in RP: Schlusslicht

10.12.2019

Ldw. Nutztiere

Schweine
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N-Düngung Winterweizen 36 Versuche 2001-2006
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etwa 170 kg Korn-N/ha („Korn-N-Ertrag“, „Korn-N-Abfuhr“) bei einer 
N-Düngung von ca. 190 kg/ha ist guter Durchschnitt bei Winterweizen

kg Korn-N/ha = 80dt/ha * 0,86%TM/100 *14%RP in TM / 5,7 = 169

6

eigene Berechnungen

Grundwasser-
neubildung
(in mm/a)



10.12.2019

4

Grundwasserneubildung

Trockengebiete Tierhaltung

Gemüseanbau

auch Anbau von Raps, Qualitätsweizen, Silomais …

intensive Kulturen

Weinanbau
Wikipedia.de
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mit Nitrat belastete Grundwasserkörper
BMU

Nitratbelastung im Grundwasser

Nitrat im Grundwasser von RP

8

Bewertungsproblem: 
Konzentration

(mg NO3
-/l)  

oder  

Fracht

(kg N/ha)
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Wesentliche Inhalte der Düngeverordnung vom 26.05.2017

- N-Düngebedarfsermittlung: schriftlich, alle Flächen, ertrags-

abhängige, standort- und kulturartenbezogene N-Obergrenzen

- 170 kg N/ha im BetriebsØ aus organ. DgM tierischer und
pflanzlicher Herkunft (Gärreste, Klärschlamm ...)

- Präzisere Vorgaben zur Düngung auf überschwemmten, wasser-

gesättigten, gefrorenen oder schneebedeckten Boden

- längere Verbotszeiträume Acker- und Grünland (max. 60 kg Ges.-N/ha)

- Abstände zu Gewässern (insbes. stark geneigter Flächen) verschärft

- Anforderungen an Gülleaufbringungstechnik ab 2020 und 2025

- Lagerkapazitäten für Gülle, Jauche, Gärreste, Festmist z.T. geändert

- Nährstoffvergleich-Salden: 50 kg N/ha  /  10 kg P2O5/ha 

- Erlass vom Rechtsverordnungen durch die Landesregierungen: 
Maßnahmen in GWK mit erhöhter Nitrat- oder OWK mit erhöhter

Phosphatbelastung
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www.dlr.rlp.de
www.pflanzenbau.rlp.de
www.wasserschutzberatung.rlp.de

Landes-Düngeverordnung vom 3. September 2019
Zusätzliche Maßnahmen in GWK mit Nitrat- oder OWK mit P-Belastung

- eigene N-Bodenuntersuchungen (Nmin, EUF) 

Betriebe ab 30 ha Ackerfl.: 2 N-Proben/angefangene 100 ha Ackerfl.

Gemüse, Erdbeeren: für jede Bewirtschaftungseinheit

nicht für mehrschn. Feldfutter und wenn Düngung < 50 kg N/ha * Jahr

- eigene Wirtschaftsdüngeruntersuchungen (Nt, NH4-N, P)

Wirtschaftsdünger tier. Herkunft und Gärreste ab 750 kg N

- größere Abstände zu Gewässern, 

Neigung > 10 %  innerhalb 20 m: Dg.verbot in ersten 10 m ab BOK

- begrenzte P-Düngung (Basis Bodenuntersuchung und Nährstoffabfuhr)

- Verbotszeitraum für P-Düngung (15.11. – 31.01.)

- Aufzeichnungspflicht für kleine Betriebe (> 10 ha …  > 1 ha Reben …)

Erleichterung:
Keine der o.g. Maßnahmen, wenn N-Saldo Nährstoffvergleich < 35 kg/ha 

außerh. belasteter WK: Betriebe < 30 ha … < 3 ha Reben: keine Aufz.pfl.
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www.flo.rlp.de: Nitrat-gefährdete Gebiete
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www.flo.rlp.de: P-gefährdete Gebiete
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flüssige organische und flüssige Wirtschaftsdünger mit 
wesentlichen Gehalten an verfügbarem N (oder NH 4-N) 

nur streifenförmig aufbringen oder direkt einarbeit en

ab 2020

auf bestelltem Ackerland

ab 2025 
auf Grünland und
mehrschn. Feldfutter

Ausnahmen auf Antrag bei
Unzumutbar- oder Unmöglichkeit,
z.B. aus Sicherheitsgründen

22

organische / org.-mineralische Dünger incl. Wirtschaftsdünger
mit wesentlichem Gehalt an verfügbarem N

auf unbestelltem Ackerland unverzüglich (jedoch < 4 Std. 
nach Beginn der Aufbringung) einarbeiten!

Unverzüglich : ohne schuldhaftes Verzögern

ab 2020: Harnstoff nur mit Einarbeitung oder mit Ur easehemmstoff aufbringen

Einarbeitungsgebot gilt nicht für 

- Festmist von Huf- und Klauentieren

- Komposte 

- organische/org.-mineralische
Düngemittel < 2 % TM* (Jauche, 
separ. Flüssig-Gärreste)

* festgestellt durch Deklaration oder Analyse

Foto: A. Hanse
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Anforderungen an die Lagerkapazitäten 
6 Monate für flüssige Wirtschaftsdünger (Gülle, Jauche, Gärreste, 
Silagesickersäfte (incl. Niederschlags- und Abwasser , nicht pumpfähige 
Restmengen, abzüglich Tiere mit Weidegang von 01.10 . bis 01.04.)

Betriebe ohne eigene Aufbring.flächen sowie 

Betriebe mit > 3 GV/ha: 9 Monate (ab 2020)

selbst erzeugter Festmist/Kompost: 2 Monate (ab 202 0)

sofern eigenes Lager zu klein: schriftliche vertrag liche Vereinbarung über die 
Lagerung/Verwertung in anderen Betrieben

Stoffstrombilanzverordnung vom 14.12.2017

- Betriebe > 50 GV bei > 2,5 GV/ha
- Viehhalter (> 750 kg N aus W‘dg. tier. Herk.) die >  750 kg N mit 

Wirtschaftsdünger beziehen

- BGA-Betriebe, die mit SSB-pflichtigen Viehhaltern in funkt. 

Zusammenhang stehen und Wirtschaftsdünger beziehen

- ab 2023: Betriebe ab 20 ha o. 50 GV o. Bezug Wirtschaftsdünger und

BGA-Betriebe, die mit SSB-pflicht. Betrieb in fkt. …..

- zulässiger N-Saldo 175 kg N/ha (Evaluation !) oder 

zulässiger N-Bilanzwert pro Betrieb (Berücksichtigung von Flächen-, Weide-,

Stall-, Lagerungs- und Aufbringungsverlusten, ähnlich NV gemäß DüV)

- Bezugsjahr: wie DüV-Nährstoffvergleich (6 Monate Frist zur Erstellung)

- nicht CC-relevant (StoffBilV dient nicht der Umsetzung der EU-NitratRili)
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Änderungen der Düngeverordnung ab Mitte 2020 ????

- Nährstoffvergleich entfällt (Einführung Stoffstrombilanz)

- Aufzeichnung der tatsächlichen Düngung 
Datum, Flächen, Art, Gehalte, %-N-Wirkung, Menge

- 170 kg N/ha organ. DgM: Einschränkungen/Verbote berücksichtigen

- keine „Aufbringungsverluste“ (bei N-Düngebedarfsermittlung)

- Anrechnung Herbst-N zu Wintergerste/-raps auf kulturspezif. N-Bedarf

- max. 120 kg N/ha mit Festmist/Kompost auf gefrorenen Boden

- Verbotszeitraum Festmist/Kompost/P-DgM: 1.12. – 15.1.

- Grünland, mehrj. Feldfutter: ab 1.9. max. 80 kg N/ha mit fl. org. DgM

- Gülle etc.: Einarbeitung auf unbest. Ackerfl. ab 2025 innerh. 1 Stunde

- Differenzierte Abstände zu Gewässern

Differenzierte Abstände zu Gewässern bei jeglichen N- und P-haltigen Düngern

DüV 
2017

DüV
ab 
2020

BOK

BOK

BOK

BOK

20 m

20 m

20 m

30 m

mind. 2 m = 10 %

mind. 1 m = 5 %

mind. 2 m = 10 %

mind. 4,5 m = 15 %

keine Dgg.

keine 
Dgg.

keine Dgg.

keine Dgg.

5 m

10 m

5 m

3 m

restl. Acker-Fläche 
unbestellt: sofort einarbeiten

Teilgabe max. 80 kg N/ha

Teilgabe max. 80 kg N/ha
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Änderungen der Düngeverordnung ab Mitte 2020 ????
Zusätzliche Maßnahmen in GWK mit Nitrat- oder OWK mit P-Belastung
- Absenkung der N-Obergrenzen (Gesamtsumme des N-Bedarfs, Basis

ErtragsØ 2015-19) um 20 % im Ø der Flächen in gefährdeten Gebieten

(auch Grünland?)

- alternativ: max. 160 kg Ges.-N/ha bei max. 80 kg Mineral-N/ha im Ø...

- 170 (länderspezif. 130) kg N/ha aus organ. DgM auf jeder Bew.einheit

(mit Ausn. 160/80 s.o.) 

- Verbotszeitraum Grünland/mehrj. Futterbau: 1.10. – 31.01.,
ab 1.9. mit fl. org. DgM max 60 kg N/ha

- Verbotszeitraum Festmist/Kompost: 1.11. – 31.1.

- N-Düngung im Spätsommer/Herbst zu Wintergerste oder Zw.früchten
nur mit Futternutzung; zu Raps nur wenn Nmin < 45 kg

- Zwischenfruchtanbau (Umbruch ab 15.1.) vor Sommerungen (Saat o.

Pflzg. ab 1.2.); Ausn.: Vorfruchternte nach 1.10. (?) und Jahresndschlg.

< 650 mm (?)

- mind. zwei weitere Maßnahmen, dabei auch länderspezifische

Was tun in „roten Gebieten“ ???

Absenkung der N-Obergrenzen (Gesamtsumme des N-Bedarfs, Basis

ErtragsØ 2015-19) um 20 % im Ø der Flächen in gefährdeten Gebieten

(auch Grünland?)

anbauen: Kulturen mir relativ zum Bedarf hohen N-Bedarfswerten: 

E-Weizensorten Braugerste und -weizen     Silomais/ZRüben

Kulturen mit relativ zum Bedarf niedrigen N-Bedarfswerten: 

C-Weizensorten
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Weizensorten

Düngeverordnung 2017      ab 2020/21 §13 (rote GWK)
Obergrenze kg N/ha minus 20 %

Bedarfswerte in kg N/ha Obergrenze in kg N/ha

Zielertrag     „gute Praxiserträge“ nach Vorfr. Raps etc. und 50 kg Nmin
80 dt/ha dt/ha

E 260 80 260 200 > 160
A/B 230 85 235 175 > 140
C 210 90 220 160 > 128

Folge: E-Sorten werden verstärkt angebaut

Weizensorten

Beschreibende Sortenliste 2019
Getreidehandel

Volumenausbeute % Rohprotein
E mind. 8 > 14 oder > 14,5
A mind. 6 > 13 oder > 13,5
B mind. 4 > 12 
C

Ausprägung 5 entspricht 12,7 - 13 % RP
Rohprotein: ab 2019 kein Kriterium zur Sorteneinstufung

handelsübliche Weizenmehle: 10 - 11 % „Eiweiß“
Dafür benötigt man Weizen mit 11 - 12 % RP
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N-Düngebedarfsermittlung nach DüV: N-Bedarfswert aus 
N-Düngung, Nmin-Gehalt und 

Standort-/Bewirtschaftungskorrekturen

kg N/ha

200

150

100

50

0

kulturspezifischer, ertrags-

abhängiger  N-Bedarfswert

(Tabellenwerte)
Düngebedarf

N-Nachlieferung des Bodens

die große Unbekannte!

Nmin -Vorrat 
(Vegetationsbeginn)

Saat   Bestockung   Schossen   Ährenschieben   Blüt e    Reife    

Jugendentwicklung  Massenwachstum Ernte

eigene oder repräsentative 
Messwerte

Vorfrucht
Zwischenfrucht

letztjährige organ. Düngung
Humusgehalt

(Tabellenwerte)
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Bsp. für Umfang der N-Nachlieferung in fruchtbaren Böden

Nnull -Variante Düngungsversuch
Beispiel:

40 dt/ha WiWz (9 % RP)         kg N/ha
Korn-N = 40 * 0,86 * 9 : 5,7 =    54 
Stroh-N = 40 * 0,43 =    17 
Restpfl.  + 13 % =     9
N-Menge im Weizen =    80

Humus- und N-Gehalte im Boden bleiben bei 
gleichbleibender Bewirtschaftung (Fruchtfolge, 
Bodenbearbeitungsintensität) relativ konstant!

Wie wird die N-Nachlieferung 
aufrechterhalten?

kg N/ha
Korn, gedüngte Pflanzen 170 (= Abfuhr)
Erntereste Stroh-N = 64 * 0,5     =    32
Restpfl.  + 13 % =    26
Niederschläge                             =    20
N-Bindung Mikrororganismen =      ?
N-Saldo im Vorjahr =      ??
Summe N-Eintrag =    ca. 80

Nährstoffmonitoring RP 2004-2013
240 Ackerflächen: 0,18 % N
ca. 4,4 Mill. kg Boden/ha (ca. 30 cm)
0,18 % = 8.000 kg N/ha
1 % Mineralisierung               = 80 kg N/ha
+ Mineralisierung außerhalb Vegetationszeit

33

in der Realität variiert die N-Nachlieferung sehr s tark durch unterschiedliche
- Vor- und Zwischenfrüchte (Erntereste, C:N-Verh., Leguminosen-N-Bindung)
- Böden (Bodenart, Bodentyp, mikrobielle Aktivität, pH ....)
- Witterung (Niederschläge, Temperatur, Sonneneinstrahlung, Höhenlage)
- Bodenbearbeitung (Direktsaat ...Pflug... häufiges Fräsen)
- organische Düngung (1 GV ca. 80 - 100 kg N (je ca. 50 % NH4-N und Norg))

Was tun in „roten Gebieten“ ???

Absenkung der N-Obergrenzen (Gesamtsumme des N-Bedarfs, Basis

ErtragsØ 2015-19) um 20 % im Ø der Flächen in gefährdeten Gebieten

(auch Grünland?)

anbauen: Kulturen mir relativ zum Bedarf hohen N-Bedarfswerten: 

E-Weizensorten Braugerste und -weizen     Silomais/ZRüben

Kulturen mit relativ zum Bedarf niedrigen N-Bedarfswerten: 

C-Weizensorten

oder max. 160 kg Ges.-N/ha bei max. 80 kg Mineral-N/ha im Ø... 

anbauen: Leguminosen, Braugetreide, E-Weizensorten etc.

organische Düngemittel mit möglichst hoher N-Wirkung einsetzen

HTK, dünnflüssige Güllen > strohreiche Miste

... natürlich muss der Markt es hergeben
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Anbaufolge
kg N/ha 

mineral. Dgg.
kg Nverfügbar/ha

Gülle
kg Ngesamt/ha

Gülle

Körnerleguminose 0 0 0

Winterraps 160 0 0

Winterweizen 80 96 160

Getreide 80 16 + 48 80

Braugerste 80 8 0

Ø/Jahr 80 48

Mögliche N-Düngung nach „80/160-Regelung“ (falls die so kommt….)

Anbaufolge
kg N/ha 

mineral. Dgg.
kg Nverfügbar/ha

Gülle
kg Ngesamt/ha

Gülle

Winterraps 120 48 80

Winterweizen 80 8 + 96 160

Getreide 60 16 + 48 80

Braugerste 60 8 0

Ø/Jahr 80 80

!

?


